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Chronik des Tages
Der Vorſtand des ReichsLandbundes iſt vom Reichskanzler zu einer Beſprechung der Lage empfangen wer

Etudſe der re Sonne ve ded hat ſich zu
ienzwecken nach Sowjetrußland begeben. Er iſt übRiga nach Moskau abgereiſt. g t

Ueber Aachen iſt der Belagerungszuſtand verhängt
worden.

Frankreich und Belgien werden auf die letzte engliſche Note getrennte Antworten erteilen. s 9

Für die Zeit vom 18. bis einſchließlich 24. Auguſtbeträgt das Goldzollaufgeld 96 809 90 Sorgen man

Das Kabinett Streſemantt,
Nach der Ernennung des volksparteilichen Reichstags

abgeordneten Dr. Streſemann zum Refchskanzler hat dieſer
ſofort die Verhandlungen mit den Parteien durchgeführt
und der Reichspräſident genehmigte die von Dr. Streſemann
vorgelegte Miniſterliſte in folgender Beſetzung
Reichsminiſter für Wiederaufbau und Stellvertreter des

Reichskanzlers Reichsminiſter a. D. Robert Schmidt
(Sozialdemokrat).

Reichsarbeitsminiſter: Reichsminiſter Dr. Brauns (Zentrum).
Reichsminiſter des Jnnern: Reichstagsabgeordneter Sollmann

(GSozialdemokrat).
Reichsverkehrsminiſter: Reichsminiſter Oeſer (Demokrat).
Reichsfinanzminiſter: Dr. Hilferding (Sozialdemokrat).
Reichswehrminiſter: Reichsminiſter Dr. Geßler (Demokrat).
Reichsjuſtizminiſter: Reichsminiſter a. D. Radbruch (Soz.)

Reichsernährungsminiſter: Reichsminiſter Dr. Luther.
Reichswirtſchaftsminiſter: v. Raumer (Volkspartei).

Das neu zu ſchaffende Amt eines Reichsminiſters für
die beſetzten Gebiete wird dem Oberpräſidenten Fuchs
(Zir.) übertragen.

Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichsminiſters
des Auswärtigen iſt bis auf weiteres der Reichskanzler
beauftragt.

Das Reichspoſtminiſterium iſt noch unbeſetzt. Als Mi-
niſter ohne Portefeuille iſt der Sozialdemokrat Adolf Braun,
bisher preußiſcher Miniſterpräſident, in Ausſicht genommen.
Wie es heißt, würde der Kanzler Streſemann das Amt des
preußiſchen Miniſterpräſidenten ebenfalls übernehmen.

Von den Mitgliedern des Kabinetts Cuno haben alſo

Roman von Karl Schilling.
[Nachdruck verboten.

„Willkommen, Protowska! Jhr wollt ſicher den
Stutzen holen, den ich Euch geſtern morgen verſprach
Einige Minuten Geduld.“

Doch Protowska ſchien die ausgeſtreckte Hand ſeines
Herrn nicht zu ſehen und das freundliche Begrüßungswort
nicht zu vernehmen. Groß, fragend, erſtaunt muſterte er
den Gaſt des Barons, der bei der herzlichen Begrüßung
den Kopf dem Ankömmling zugewandt hatte. Und auch
der Freiherr von Dalwang geriet beim Anblick des Wald-
wartes in unbeſchreibliche Verwirrung. Ein finſterer, ärger
lich erſchrockener Zug entſtellte ſein blaſſes Geſicht. Kannten
ſich die beiden Männer ſchon von früher?

Baron Wettenſtein, dem dieſe ſonderbare Pauſe wohl
auffiel, ſie aber falſch deutete, wandte ſich gefällig ſeinem
Gaſte zu und erklärte:

„Feodor Protowska, mein Waldhüter, ein tüchtiger
Mann, dem meine Tochter und ich großen Dank ſchulden.
Es iſt mir geglückt, ihn in meinen Dienſt zu ſtellen.

Mit unſagbarem Hochmute ſtreifte Freiherr von Dal
wang Protowskas Geſtalt. Dann murmelte er höhniſch:
„Der Vagabund in Euren Dienſten Glück zu!“

„Herr, wäret Jhr nicht der Gaſt meines Gebieters,
an dem „Vagabunden“ ſolltet ihr mir erſticken! Ich rate
Euch, hütet Eure Zunge!“

Dick und ſchwer lag die Zornesader auf der Stirn des
Spielmannes, und unheimlich finſter blickten ſeine Augen.
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drei ihre Miniſterpoſten behalten: Brauns, Geßler und
Luther, während Oeſer vom Jnnern zum Verkehr übergeht.
Jn früheren Kabinetten ſind Miniſter geweſen die Herren
Radbruch und Schmidt. Zum erſtenmal treten in die Re
gierung ein Dr. Streſemann, v. Raumer, Fuchs, Hilfer
ding und Sollmann.

Der Wille zur Selbſterhaltung.
Seit Jahren ſieht ſich das deutſche Volk in allen

keinen Hoffnungen getäuſcht, immer und immer wieder.
Von Konferenz zu Konferenz, von Vertrag zu Vertrag
und von Programm zu Programm ſuchte es die Hoff
nung immer wieder aufzurichten. Neue Männer
kamen, neue Regierungen, neue Schlagworte, neue All-
heilmittel tauchten auf. Umſonſt, es ging immer mehr
abwärts. Keine der vielen Erwartungen erfüllte ſich.
Man gewöhnte ſich an dieſe Politik des TreibenLaſſens,
ſuchte ſich ſchadlos zu halten, ſuchte die Folgen und
Laſten möglichſt auf die „Anderen“ zu wälzen. Der
Begriff Not und Schickſalsgemeinſchaft wurde zu einem
Schlagwort. Es war kein Wille dahinter, das Volk
zu einigen und für das Ganze Opfer zu bringen.
Es war faſt nur mehr die Rede von der Einſicht der
Welt und von der Hilfe der Welt, aus der die Rettung
zu erwarten ſei. Das: Hilf dir ſelbſt, das fehlte ſo
i wie ganz. Wir laſſen's treiben wie es trieb.
Bis es plötzlich nicht mehr ging, bis plötzlich der
Zuſammenbruch da war, bis die Ernährung der Groß
ſtädte und Jnduſtriegebiete innerhalb 3--4 Tagen in
Frage geſtellt war. Mit der deutſchen Mark konnte man
nichts mehr kaufen im Ausland, die Vorräte waren in
bier Tagen faſt reſtlos aufgekauft. Zudem ſtellte ſich ein
Geldmangel ein. Revolution, Krieg aller gegen alle um
das nackte Leben drohte.

Da endlich rafften ſich die Führer und Parteien
auf und taten den erſten Schritt zur wirklichen Selbſt
hilfe. Geſetze wurden über Nacht geſchaffen, Notgeſetze,
Steuergeſetze, die ein notdürftiges Weiterleben ermög
lichen. Es wurde hart zugepackt. Es werden der Beſitz
die Leiſtungsfähigen ſchwer belaſtet. Es ging nicht
anders mehr, Sein oder Nichtſein, Zuſammenbruch oder
Weiterleben ſtanden auf dem Spiele. Die Kommuniſten
laubten die Zeit einer Sowjetrepublik ſchon für ge
ommen, ſie verſuchten die Maſſen in den Generalſtreik

hineinzutreiben. Es gelang nicht, denn die Maſſen
wiſſen ſehr genau, daß Generalſtreik heute Hunger
bedeutet. Sie wollen ſich aber nicht in den Hunger

„Spart Eure Worte, und ſchnell aus dem

Dann,
indem er flüchtig den Hut lüftete und dem Baron und
deſſen Tochter einen kurzen Gruß zurief, ſchwang er ſich
ſchnell auf ſeinen Goldfuchs und riß ſo heftig in die Zügel,
daß das gequälte Tier kerzengerade emporſtieg, um nun

Jn ohnmächtiger Wut knirſchten ſeine Zähne.

mit ſeinem Reiter
ſtürmen.

Eva Marie hatte der kleinen Szene mit ſchreckensbleichen
Antlitze zugeſehen. Während ſich ihr Vater mit unwilligem
Vorworfe an Protowska wandte und in heftigen Worten
deſſen falſchen Stolz und aufbrauſenden Sinn tadelte
harte Worke, die der Geſcholtene mit eiſiger Ruhe über ſich
ergehen ließ fühlte die Baroneſſe eine heiße Angſt in
ſich aufſteigen.

Mit dem feinen Empfinden des Weibes erkannte ſie,
die beiden Männer, der Freiherr von Dalwang und Feo
dor Protowska haßten ſich, haßten ſich wie Todfeinde.
Was mochte zwiſchen ihnen liegen Wie ſollte das noch
enden

Und als ſie die Treppe zur Roſenveranda hinauf
ſtieg, langſam und müde, da keimte der Entſchluß in ihr,
Väterchen zu bitten, den fremden Mann zu entlohnen und
aus ſeinen Dienſten zu entlaſſen, bald, recht bald, am liebſten
noch heute.

Was ſollte aber das ſchwere dumpfe Gefühl in ihrem
Herzen, daß ſich mit dieſem Gedanken unlöslich verknüpfte

wie raſend aus dem Schloßhofe zu

Rettung nicht mehr
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treiben Taſſen. Alle Schlagworte von Arbeiter Und
Bauernregierung, von Erfaſſung vder Teilung der Vor
räte, von Weltrevolution uſw. haben ein gut Teil
ihrer Wirkung eingebüßt. Der geſunde Jnſtinkt des
Selbſterhaltungstriebes hat gegen die Kommuniſten
entſchieden.

Soweit ſteht's heute. Wir haben eine neue Re
gterung, eine große Koalition, gegründet auf der Er
kenntnis der Notwendigkeit einer Selbſthilfe in letzter
Stunde. Die Maſſen des Volkes möchten hoffen, möch
ken glauben, daß nun der Zerrüttung und dem Zu
ſammenbruch Einhalt getan wird. Aber wir ſind zu
vft in unſeren Hoffnungen und Erwartungen getäuſcht
worden. Ein böſes Mißtrauen frißt an dem auf
keimenden Glauben und Willen. Verſprechungen, An
ſätze zu Taten ſind ſchon zu oft gemacht worden.
ohne daß die exiſtenznotwendigen Maßnahmen durch
geführt wurden. Es fehlte nicht nur der ſtarke Wille
der regierenden Männer, es fehlte auch der entſcheidende
Wille des Volkes ſelber zur Selbſthilfe. Es hieße in
alte Fehler verfallen, nur der Regierung, den Parteien,
dem Syſtem die Schuld geben. Das Volk ſelber trägt
ein vollgerüttelt Maß von Schuld, weil es die Dinge
trieben ließ.

Und ſo haben wir auf der einen Seite die Ver
zweiflung, die an die eigene Kraft, an die Möoglichkeit
des Zuſammenſtehens und Gehens aller, an eine

laubt, auf der anderen Seite
die Neigung, nun nochmals eine Hoffnung zu faſſen,
daß nun die große Koalition es ſchaffen werde. zum
mindeſten aber das Reich die nächſte Zeit über aſſer
halten werde. Alles das iſt ungeſund, iſt der verhäng
nisvolle Geiſt, an dem wir ſeit mehr als einem Men
ſchenalter kranken. Es iſt nicht der richtige Wille zur
Selbſthilfe lebendig, nicht der unverwüſtliche Glaube
an die eigene Kraft. Dieſen Glauben und den daraus
wachſenden Willen aber müſſen wir wieder gewinnen.
Eine Regierung, die durch Taten einen ſolchen Glau
ben wieder lebendigmachen würde, wäre die Regierung
der Rettung. Wir hoffen, daß das der neuen Regie
rung gelingen wird. Aber das Volk muß geſchloſſen
hinter ihr ſtehen.

z Poincaré wird am Sonntag in ſeiner Rede n
Charkeville insbeſondere auf die Erklärungen Dr. Streſe
männs im Deutſchen Reichstage erwidern.

Die Madrider Preſſe ſieht nach der Erklärung Streſe
manns vertrauensvoll in die Zukunft. Sie iſt der Anſicht
die deutſche Regierung könne die Revolutionsgefahr bannen.

F

Auf ihren Wünſchen, ihrem Streben
Liegt noch der feinſte Blütenſtaub.

Eine milde gedämpfte Stimmung lag über dem ſoge
nannten „gotiſchen Zimmer des Roſenſchlößchens.

Der lachende Gaſt der friſchen Juniſonne vermochte
nur ſchwer und ſpärlich durch die dunkelbraunen Gardinen,
die die hohen Spitzbogenfenſter verhüllten, zu dringen.

Von dem Bordbrette, daß die mannshohe Holztäfelung
der Wand an der Türſeite abſchloß, grüßten mattleuchtende
Silberhumpen und, zwiſchen ihnen ſtehend, ziſelierte Zinnteller.

Beſonders altväteriſch wirkten die geſchnitzten Stühle
mit den ſonderbar langen Lehnen und den dunkelbraunen
Polſtereinlagen. Auch der Bücherſchrank mit dem ehemals
grünen, jetzt ſtark vergilbten Vorhange verriet durch ſeine
ungewöhnliche Form und durch die ſeltſamen Schnörkel der
Verzierungen, daß er ſchon manchen Generationen gedient
hatte.

Wunderlich ſtach von der ſonſt auffälligen Ordnung
des Zimmers ein Regal in der Nähe des Bücherſchrankes
ab, auf dem regellos Aktenbündel und Stöße loſer Zettel
aufgeſtapelt lagen.

Die Mitte des Zimmers nahm ein wuchtiger Tiſch aus
dunkel gebeiztem Eichenholz ein. Als Hauptſchmuck prangte
auf ihm ein hoher Globus mit glänzendem Meſſingbügel;
Landkarten, Wetterberichte, Bücher und Schriftſtücke bildeten

ſeine Umgebung.
Zwiſchen den beiden hohen Fenſtern ſtand noch ein

Tiſch, aber klein und zierlich. Die Flaſche Wein mit dem
kupferroten Staniolhalſe und die 2 Gläſer daneben verrieten
zur Genüge, daß der Bewohner des Zimmers von Zeit zu



Amtliecher Ceil.
Betrifft Verſammlungsverbot.

Zufolge verſchiedener Anfragen weiſe ich die Ortspolizei
behörden darauf hin, daß das in meiner Kreisblattbekannt
machung vom 27. v. Mts. (abgedruckt in Nr. 61 der
Annaburger Zeitung) bekanntgegebene Verbot von Ver
ſammlungen unter freiem Himmel einſchließlich aller Amzüge
bis auf weiteres gilt, und daß nicht etwa die irrtüm
liche Anſicht platzgreifen darf, daß es nur für den 29. Juli
erlaſſen worden ſei.

Ausnahmen kann beim Vorliegen der in der Bekannt
machung angegebenen Vorausſetzungen der Herr Oberpräſi
dent geſtatten ſelbſtverſtändlich muß der betr. Antrag recht
zeitig durch meine Vermittelung geſtellt werden.

Gegen Verſuche, verbotene Verſammlungen unter freiem
Himmel oder UAmzüge zu veranſtalten, erſuche ich mit allen
Machtmitteln rückſichtslos einzuſchreiten.

Torgau, den 7. Auguſt 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 17. Auguſt 1923.

Der Amts-Vorſteher. Henze.

Betriſſt Kontrollausſchüſſe.
Es iſt mir gemeldet worden, daß ſich in verſchiedenen

Amtsbezirken des Kreiſes ſogenannte Kontrollausſchüſſe ge
bildet und bei den betr. Herren Amtsvorſtehern die Aus
ſtellung von Beſtätigungsbeſcheinigungen beantragt und er
halten haben. Jch mache deshalb öffentlich bekannt, daß
die Ortspolizeibehörden keine Befugnis haben,
derartige Beſcheinigungen auszuſtellen. Solche Beſcheinigungen
ſind völlig wertlos und ſofort wieder einzuziehen.

Jch hebe hervor, daß die Kontrollausſchüſſe keine Be
rechtigung haben, irgendwelche polizeilichen Handlungen ſelb-
ſtändig vorzunehmen. Jegliche Polizeigewalt verbleibt nach
wie vor lediglich bei den zuſtändigen Polizeibehörden.

Torgau, den 16. Auguſt 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 17. Auguſt 1923.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Setr. Streik der Landarbeiter.
Anverantwortliche Elemente haben verſchiedentlich

auch die Landarbeiter im Kreiſe aufgewiegelt oder durch
Drohungen gezwungen in den Streik zu treten. Dieſes
Beginnen erſcheint um ſo unſinniger und verwerflicher,
als der gegenwärtige Streik ſich gegen die Teuerung
und den Mangel an Lebensmitteln richten ſoll. Selbſt
verſtändliche Folge iſt jedoch, daß die Teuerung und
der Mangel noch größer werden muß, wenn die Her
einbringung der gerade im Kreiſe Torgau zu den beſten
Hoffnungen berechtigenden Ernte durch den Streik der
Landarbeiter gefährdet oder auch nur verzögert wird,
oder wenn die Verſorgung mit Milch dadurch noch mehr
verringert wird. Die Allgemeinheit und beſonders die
Arbeiterſchaft müſſen dadurch den allergrößten Schaden
haben. Jch richte deshalb an alle Landarbeiter des
Kreiſes die dringende Bitte, die gerade jetzt ſo über
aus drängende und notwendige Landarbeit vor allem
auch im Jntereſſe der ſtädtiſchen Arbeiterſchaft ſofort
wieder aufzunehmen, zumal auch die Gewerkſchaften
bekanntlich dieſen Streik durchaus nicht billigen

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher wollen
dies ſofort ortsüblich bekannt geben.

Torgau, den 16. Auguſt 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 17. Auguſt 1923.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Veröffentlicht!

Veröffentlicht!

Zeit wohl gern an dieſen Platz ſchritt, und Freunde und
Bekannte wußten ferner, daß das Schränkchen über dem
Kredenztiſche eine kleine, aber auserleſene Auswahl der treff
lichſten Jmporten barg.

Gegenwärtig ſaß der Schloßherr an dem Schreibtiſche,
der etwas aufdringlich die Hälfte der ſchmäleren Zimmer
wand füllte. Mit ſeinen Kaſten und Käſtchen, Fächern
und Fächerchen, mit ſeinem lächerlich ſpitzen Aufſatze, der
durchaus altmodiſchen Form, trug er nicht wenig dazu bei,
dem Gemache einen ſonderbar traulich-fremden Stimmungs-
charakter zu geben.

Doch Baron von Wettenſtein ſchien wenig von dem
eigentümlichen Zauber ſeines alten etwas ſtilloſen Arbeits
raumes zu empfinden und noch weniger Sinn dafür zu
haben, daß da draußen im Schloßvarke die kraftſtrotzenden
Bäume ihre ſchwanken Gerten mit den friſchgrünen Blättern
und jungen Blütenknoſpen in der warmen Sonnenluft des
Nachmittags wiegten.

Müde, mit vorgebeugtem Kopfe lehnte er im Arbeits
ſtuhl. Ein greiſenhafter Zug machte ſein Geſicht faſt un
kenntlich. Dazu kam, daß ſich die Mundwinkel herabzogen
wie bei einem Kinde, dem weher Schmerz die Seele
bedrängt.

Ja, der Wettenſteiner trug Sorge in ſich, große, be
ängſtigende. Nun griff ſeine Hand nach dem Aktenbogen,
der über und über mit Zahlen und Berechnungen be
ſchrieben war. Lange ruhten ſeine umſchleierten Augen auf
dem Papiere, forſchend, vergleichend vergeblich! Nur
immer tiefer grubd ſich die Leidensmiene um ſeinen Mund.

Jetzt ſtand er auf, Ein gequältes Stöhnen drang aus
ſeiner Bruſt.

Jn unheimlichem Gleichmaße durchſchritt er das Zimmer,

Kleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts
Jnfolge Erhöhung des Kohlenpreiſes wird nach An

hörung der Preisprüfungsſtelle der Preis für einen Zentner
Briketts, welche vom 9. d. Mts. von den Gruben ausgerollt
ſind, ab Waggon oder Lager wie folgt feſtgeſetzt:

für Dommitzſch oder Belgern 677 000 M.
für Mockrehna auf 672000 M.
für Torgau Stadt auf 690000 M.
im übrigen für den Kreis

Torgau auf 670000 M.Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.)
kommt ein Aufſchlag von 40000 Mk. für einen Zentner,
welcher von den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu.

Bei Lieferung nach Zwiſchenſtationen der Kleinbahn
ſtrecken Mockrehna Schildau ſind die Herren Kohlenhändler
berechtigt, die reine Mehrfracht auf den Preis für Mockrehna
und bei der Kleinbahnſtrecke Annaburg Prettin auf den
Preis für den Kreis Torgau aufzuſchlagen.

Torgau, den 14. Auguſt 1923.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Dr. Dre ws, Landrat.

Annaburg, den 17. Auguſt 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Neufeſtſetzung der Mehl und Brotpreiſe.
Infolge der weiteren erheblichen Erhöhung der Kohlen

preiſe und der weiteren Verteuerung der Lebenshaltung iſt
im Einvernehmen mit Vertretern der Verbraucher, insbeſondere
der Arbeiterſchaft, eine Erhöhung der Mehl- und Brotpreiſe
mit Mirkung vom 19. d. Mts. ab wie folgt erforderlich:

1. Roggenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker per
Doppelzentner Mk. 440 000.

2. Weizenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker per
Doppelzentner Mk. 500000.

3. Roggenmehl (85-proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver
packung per Kilogramm Mk. 5100.

4. Weizenmehl (85proz.) Kleinverkaufspreis
packung per Kilogramm Mk. 5800.

5. 1 Roggenbrot, 1900 Gr. (85-proz.) Mk. 32000.
Die Preiſe zu 1 und 2 verſtehen ſich frachtfrei nächſter

Bahnſtation des Bäckers.
Die Preiſe zu 3 bis 5 treten mit Abſchnitt Nr. 2 der

Brotkarte in Kraft.
Bei Abgabe von Mehl und Brot auf Karten dürfen

die vorſtehenden Preiſe nicht überſchritten werden, auch bei
Abgabe in beſſerer Qualität. Ueberſchreitungen ziehen Be
ſtrafungen und Ausſchluß von der Kommunalbäckerei nach ſich.

Torgau, den 15. Auguſt 1923.,
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dre ws, Landrat.

Veröffentlicht! Annaburg, den 17. Auguſt 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Tuberkuloſe Fürſorgeſtelle

wird wieder neu eröffnet
und befindet ſich von jetzt an Markt 24.

Die Jnanſpruchnahme iſt für jedermann völlig koſten
frei. Die Sprechſtunden finden an jedem 1. und 3. Sonn
abend im Monat abends von 6—7 Ahr ſtatt.

Beratende Aerzte ſind: Herr Sanitätsrat Dr. Wilker
ling und Herr Dr. Springer.

Annaburg, den 17. Auguſt 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

ohne Ver

die Hände auf den Rücken gelegt, die Blicke zu Boden ge
ſenkt und unaufhörlich vor ſich hinmurmelnd.

Jetzt wandte er ſich der Türe zu. Prüfend drückte
er die Klinke nieder. Gut, ſie war verſchloſſen! So konnte
ihn doch wenigſtens in dieſer Stunde niemand ſtören.

Und wieder begann er ſeinen beängſtigenden Wandel
gang. O, wie hinter der breiten Stirn die Gedanken
arbeiteten, raſtlos, peinigend.

Ja, vor fünf Jahren fings mit ſeinem AUnglücke an.
Er beſann ſich noch ganz genau, wie er damals mit Eva
Marie von einer fröhlichen Beſuchsfahrt bei der Nachbar
ſchaft heimkehrte und inzwiſchen ein gewaltiger Hagelſchlag
ihm, der in unbegreifiichem Leichtſinn die Verſicherung zu
erneuern vergeſſen hatte, faſt die ganze Ernte vernichtete.

Das Jahr darauf die große Viehſeuche, das große
Sterben ſeiner beſten Milchkühe! O, die ſchmerzliche Leere
in den weiten Ställen!

Dann ſuchte er das ausgedehnte Sumpfland an der
Bruchweide für die Ackerkultur zu gewinnen. Tauſende und
Abertauſende wandte er im frohen Opfer dazu auf, hoffend,
die Zukunft würde ihm zehnfältig die Zinſen zahlen.

Lachend ſchlug er ſich an die Stirn. Was für Tor
heiten doch ein Menſch ſpinnen kann!

Und nun fallierte das Bankhaus, bei dem er den
größten Teil ſeines Barvermögens deponiert hatte.

Grab es ein Schickſal? Rauh, unheimlich lachte er
auf. Dann war es nach ſeiner Meinung grauſam, tückiſch,
hinterliſtig.

Was nun? Die kommende Ernte war ſchon zum
größten Teile verpfändet. Und er brauchte doch Geld,
bares Geld.

und Mk. 1000 000 ausgegeben.

Notgeld.
Zur Behebung des augenblicklichen Mangels an Zah

lungsmitteln hat der Kreis mit Genehmigung des Herrn
Reichsfinanzminiſters Notgeld in Stücken von Mk. 500 000

Dieſes Notgeld gilt als
geſetzliches Zahlungsmittel.

Torgau, den 16. Auguſt 1923.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.

Annaburg, den 17. Auguſt 1923.Veröffentlicht!

Berlin, den 17. Auguſt 1923.
Jnkrafttreten der neuen Poſtgebühreu. Die Er

höhung der Telegramm und Fernſprechgebühren, die,
wie gemeldet, zunächſt eine Verzwanzigfachung der
bisherigen Sätze beträgt, erfolgt am 20. d. M. Die
entſprechende Erhöhung der Portoſätze erfolgt erſt zunt
24. d. M., da vorher die nötigen Markenvorräte bereit
geſtellt werden müſſen. Man wird ſich zunächſt für
kurze Zeit mit Ueberdruckmarken behelfen, die aber
ſehr ſchnell eingezogen werden dürften, da neue Werte
bereits in Druck gegeben ſind.

Der neue Chef der Reichskanzlei. Die Er
nennung des Reichstagsabgeordneten Frhrn. v. Rhein
baben zum Staatsſekretär und Chef der Reichskanzlei
wird amtlich bekanntgegeben. Staatsſekretär v. Rhein
baben iſt aus der Kriegsmarine hervorgegangen. Er
iſt eine Zeitlang Marineattaché in Rom geweſen und hat
als Korvettenkapitän den Uebertritt in den Auswärtigen
Dienſt vollzogen. Er hat nacheinander der Botſchaft in
Paris, den Geſandtſchaften in Brüſſel, Bukareſt und
Chriſtiania angehört, zuletzt iſt er im Auswärtigen
Aint ſelbſt als Legationsrat tätig geweſen. September
1919 iſt er aus dem Reichsdienſt ausgeſchieden. Bei
den Juni Wahlen 1920 käm er als Mitglied der Deut
ſchen Volkspartei in den Reichstag.

Miniſter Dr. Fuchs vleibt Oberpräſident ver
Rheinprovinz. Der zum Reichsminiſter für die beſetzten
Gebiete ernannte Oberpräſident Dr. Fuchs wird im Ein
verſtändnis mit den Regierungen des Reichs und Preu
ßens auch während ſeiner Miniſtertätigkeit ſein Amt
als preußiſcher Oberpräſident der Rheinprovinz bei
behalten

Keine Politik in den Poſtämtern. Jm Nachrich
tenblatt des Reichspoſtminiſteriums findet ſich folgendes
Verbot des Führens politiſcher Geſpräche im Dienſt
und in den Dienſträumen: „In letzter Zeit haben mehr
fach Beamte in den Dienſträumen während des Dienſtes
und während der Dienſtpauſen politiſche Geſpräche ge
führt. Solche Geſpräche dienen dazu, die Leidenſchaften
aufzuregen, die Beamten in Streit miteinander zu
bringen und die ordnungsgemäße Abwicklung des
Dienſtes zu ſtören. Auch iſt es vorgekommen, daß ſich
Beamte dabei zu Aeußerungen haben hinreißen laſſen,
die mit ihrer Beamtenſtellung nicht vereinbar waren
und ein Eingreifen im Dienſtſtrafweg erforderlich ge
macht haben. Die Beamten werden deshalb in ihrem
eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, daß ſie ſich, zu
mal in Zeiten politiſcher Erregung, während des
Dienſtes in den Dienſtpauſen und in den Dienſträumen
aller politiſchen Geſpräche und Erörterungen zu ent
halten haben.“

Die Repko zur Einſtellung der Sachlieferungen.
Wie der „Temps“ meldet, werde ſich die Reparations
kommiſſion Ende dieſer Woche mit der Antwort beſchäf
tigen, welche der deutſchen Regierung auf die Mit
teilung über die einſtweilige Einſtellung aller Sach
lieferungen auf Reparationskonto gegeben werden ſoll.

Da fiel ſein Blick. auf das Bild über ſeinem Schreib
tiſche, das einzige im ganzen Zimmer.

Es ſtellte eine junge, ſchöne Frau dar, Eleonore Doro
thea von Wettenſtein, ſeine verſtorbene Gemahlin, Eva
Mariens Mutter.

Und je länger ſeine Augen ihr Bildnis grüßten, um
ſo mehr verlor ſein Antlitz das Müde und Gequälte und
nahm dafür den Ausdruck der milden, von holder Erxinne
innerung durchſonnten Wehmut an.

Nun erſchloſſen die Roſen ſchon zum zehnten Male die
reiche Flut ihrer Knoſpen dem Lenzgolde, ſeitdem die kühle
Ahnengruft im Parke die Hülle ihres zarten Leibes trug

Fortſetzung folgt.

Wir leben heute in einer Zeit der papiernen Lappen.
Die kleineren Geldſcheine bis zu tauſend Mark werden in
den meiſten Geſchäften garnicht mehr angenommen und auch
der Tauſender nur zum Teil, weil man bei der Hochflut der
Lappen für tauſend Mark kaum noch etwas erhält. Die
Preiſe ziehen bekanntlich mit Rieſenſchritten an und dann
wird nur mit 50000, 100 000, 500000 und 5 000000 Mark-
Scheinen geſpielt. Es iſt ja kein Wunder, daß bei den
vielen Tauſenden von Zentnern Geldpapier, welches läglich
die 40 Druckereien in Deutſchland verbrauchen, das Papier
knapp und nicht mehr zu bezahlen iſt. Ein Bogen Zeitungs-
papier koſtet heute nur 1050 Mark beſſeres dagegen nur
3500 Mark, ein Bogen Poſtkartenkarton 10000 Mark.

Wichtig für Gaſtwirte und Gäſte. Nach einer
Verfügung des Landespolizeiamtes wird bei Ueberſchreitung
der Polizeiſtunde nicht nur der Wirt, ſondern auch der Gaſt
beſtraft. Die Verordnung, daß nur der Wirt in dieſem
Falle ſtrafbar ſei, iſt aufgehoben.



Bulgarien: Vier Miniſter zum Tode verurteilt.
Wie aus Sofia berichtet wird, wurde im Progeß

gen die Miniſter des Kabinetts Stambulinſki das Ur
eil gefällt. Vier Miniſter wurden zum Tode, zwei zu
lebenslänglichem Kerker, die übrigen zu drei bis fün Jahren
Kerker verurteilt.

England: Streſemanns Programmrede.
2 Dr. Stremanns Programmrede hat an den amtlichen

engliſchen Stellen eine günſtige Aufnahme gefunden. Die
ReuterAgentur hat durch drahtloſe Telephonie vielen Tau-
r von Abnehmern das wichtigſte Schlagwort der Rede

bermittelt: Deutſchlands Außenpolitik muß darin beſtehen,
ſein Haus in Ordnüng zu bringen.“ Es wurde von ſehr
gut unterrichteter Seite verſichert, daß die engliſche Re
gierung vor irgend welchen weiteren Schritten in der Re
parationsfrage nicht nur die Antwort Poinearés, ſondern
auch den etwaigen Erfolg des neuen deutſchen Kabinetts
bei ſeinen Bemühungen, die Ernährungsfrage und die
Staatsfinanzen zu ordnen, abwarten werde. Deutſchland
ſo wurde geſagt, kann in den nächſten Wochen unendlich
viel tun, um ſich verhandlungsfähig zu machen. indem
es alle Zeichen der ſozialen und wirtſchaftlichen Auflöſungbeſeitigt

England: De Valera gefangen.
z Aus London kommt die Nachricht, daß der vormalige

Präſident des iriſchen Freiſtaates und jetzige Führer dev
unverſöhnlichen Republikaner, Eammon de Valera, gefan-
gen genommen wurde. De Valera, der ſeit dem blutigen
Dubliner Oſteraufſtand von 1916 der anerkannte Führer
der Sinnfeiner iſt, hat bekanntlich die Regelung der
iriſchen Frage, die einen Freiſtaat mit dem Skatus eines
Dominions ſchuf, verworfen und mit ſeinen Anhängern einen
erbitterten Kampf mit dem Endziel der völligen Unabhängig-
keit der „Jriſchen Republik“ geführt, der von den Truppen
des Freiſtaates ebenſo blutig bekämpft wurde, wie ſeiner
zeit die Freiheitsbewegung von den britiſchen Truppen.
Mehrere ſeiner treueſten Anhänger wurden gefangen ge-
nommen und als „Rebellen“ von der Dubliner Freiſtaat

regierung hingerichtet. aAmerika: Die Reparationsfrage.
z Reuter meldet aus Waſhington, es könne mitgekeilt

werden, daß ſich die Regierung Coolidge nach den politiſchen
Grundſätzen richte, die in einer Rede des Staatsſekretärs
Hughes in Newhaven im September 1922 niedergelegt wor
den ſeien. Jn der Frage der deutſchen Reparationen ſei die
amerikaniſche Regierung, wie erklärt werde, bereit, in jeder
Weiſe zu helfen, ohne ſich ſelbſt zu ſehr zu engagieren
Die amerikaniſche Regierung ſehe keinen Weg offen, um in
der augenblicklichen Kriſe die beſte Hilfe zu leiſten, und
zögere daher, irgend einen neuen Vorſchlag vorzubringen.

e Sonntagsworte.Wie ein Adler ſein Gefieder
Ueber ſeine Jungen ſtreckt, 5
Alſo hat auch hin und wieder
Mich des Höchſten Arm bedeckt.
Hat das Böſe, das der Feind
Anzurichten hat gemeint,

e In die Ferne weggewendet.
Alles Ding währt ſeine Zetkt,

r Gottes Lieb' in Ewigkeit.
Wie ſchön iſt es, daß man die Erfahrung felt

ſamen Schutzes und ſegensvoller Führung und Fügung
noch bis auf den heutigen Tag machen kann. Und
doppelt herzfroh wird der Menſch, der in allen dieſen
Erfahrungen den ſchützenden und wendenden Arm
Gottes froh und glaubensvoll erkennt. Es werden
dann die äußeren Ereigniſſe und Erlebniſſe zu inneren
Segnungen, die das Herz feſtigen und das Gemüt
erheben, den Sinn umgeſtalten und den Takt ver
feinern. So wächſt der von Gott geführte Menſch in
die Chriſtusähnlichkeit hinein, deſſen Gottvertrauen und
deſſen Gottverbundenheit lichthell aus ihm erſtrahlte
und der damit ſeine ganze Umgebung voll Frieden,
Freude und Herrlichkeit machte. Wie nötig hat doch
jedes Haus, jeder Ort, jedes Volk, beſonders unſere
Zeit, ſolche glaubenslichte Gottesmenſchen. mal Butter erhalte.

Annaburg. Zur wirkſamen Bekämpfung der in unſerem
Orte und ſeiner Umgebung in allen Bevölkerungsſchichten und
in allen Lebensaltern immer gehäufter auftretenden Lungen
tuberkuloſe hat der Kreisausſchuß auf Veranlaſſung des Kreis
wohlfahrtsamts beſchloſſen, die in Annaburg unter Leitung des
leider verſtorbenen Herrn Dr. Schellhorn beſtandene Tuberkuloſe
Fürſorgeſtelle wieder neu zu eröffnen. Die Leitung iſt den
Aerzten Herrn San.Rat Dr. Wilkerling und Herrn Dr. Springer
übertragen. Um eine möglichſt weitgehende Benutzung der Ein
richtung zu ermöglichen, iſt ihre Jnanſpruchnahme für Jedermann
völlig koſtenlos. Es ſei an dieſer Stelle auch darauf hinge
wieſen, daß eine rechtzeitig erkannte Lungentuberkuloſe in den
allermeiſten Fällen heilbar iſt und daß das Leiden im Beginn
keineswegs immer mit Huſten und Auswurf, ſondern mit
Häufigkeit ein beſtimmtes Zeichen wie Mattigkeit, Müdigkeit,
ÜUnluſt zur Arbeit, Appetitloſigkeit, Nachtſchweiß und dergl. in
Erſcheinung tritt. Der Zeitpunkt der Sprechſtunde iſt derſelbe
geblieben wie früher, an jedem J. und 3. Sounabend im Monat
abends von 6 bis 7 Uhr. Der Beratungsraum iſt nach
Markt 24 verlegt.

Annaburg. Schwere Gewitterwolken türmten ſich
Mittwoch abend in der 6. Stunde am Horizont. Bereits
1/27 Uhr mußte in den Häuſern das Licht in Funktion
treten und mit Schrecken beobachlete man das heranziehende
Weiter. Glücklicherweiſe ſind wir damit verſchont geblieben.
Nach einigen gewaltigen Schlägen ſetzte ein mächtiger Sturm
ein, dicke Staubwolken aufwirbelnd, welcher alles was nicht
nie und nagelfeſt war herunterriß und zahlreiche Getreide
fuhren umwarf. An den Obſtbäumen iſt ein erheblicher
Schaden entſtanden, da große Mengen noch unreifes Obſt
heruntergeriſſen wurden. Der bald darauf einſetzende Regen,
welcher zwar nicht lange anhielt, war für die Felder doch
recht dienlich und hatte eine merkliche Abkühlung zur Folge.

Schweinitz, 13. Aug. Die ſeit Weihnachten vermißte
Frau Gruner aus Kl.-Korga iſt vergangene Woche auf
Rehainer Flur im Waſſer gefunden worden. Jn dem betr.
Waſſer ſoll angeblich die Fiſcherei verpachtet ſein. Der
Pächter hat das Waſſer auskrauten laſſen, um zu Fiſchen,
wobei die Leiche gefunden wurde. Der ſ. Zt. wegen Ver
dachts der Beſeitigung verhaftete Ehemann war wegen
Mangels an Beweiſen wieder entlaſſen worden, iſt nun
aber wieder in Haft genommen. Ob ihm nun wird etwas
nachgewieſen werden können, wird die Zukunft lehren.

Herzberg. Sonntag früh kam es vor der Molkerei
zu ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen, als bekannt wurde,
daß der Butterpreis von 440000 auf 880000 und der
Milchpreis auf 26000 Mk. geſtiegen ſei. Eine größere
Menſchenmenge zog nach der Villa des Landrats, um ihm
ihre Beſchwerde darzulegen. Auf Vermittelung des Land
rats wurden die Butter und die Milch zum alten Preiſe
verkauft. Montag früh koſtete die Butter 700 000 Mk.

Jetzt wird hier gegen Butterkarten Butter abgegeben.
Die Ausgabe erfolgt am Montag und Freitag an Jnhaber
von weißen und Dienstag und Sonntag an Jnhaber von
roten Butterkarten in der Molkerei. Der Milchverkauf er
folgt täglich von /27 bis /29 Uhr vormittags. Die Mol
kerei hat ſich bereit erklärt, wöchentlich zweimal die amtlichen

Butternotierungen vorzulegen und die danach errechneten
Verkaufspreiſe anzugeben. Wie weit wir herunterge
kommen ſind mit unſerer Mark iſt daran zu erſehen, daß
wir für eine größere Kartoffel einen Tauſendmarkſchein
zahlen müſſen. Weiter ſo kanns wohl kaum noch gehen.

Dobrilugk. Seit Wochen ſchon haben die Einwohner
unſerer Stadt keine Butter erhalten, trozdem wir eine große
Molkerei im Orte haben. Stets heißt es dort, es ſei keine
Butter da, oder ſie ſei ſchon alle. Am Freitag gab es
wieder nirgends Butter. Da entſchloſſen ſich eine große An
zahl Männer, die Hilfe der Polizei anzurufen und einen
letzten gütlichen Verſuch bei der Molkereiverwaltung zu
unternehmen, um dieſe zu veranlaſſen, daß Dobrilugk auch

Alles Bitten und gute Zureden half

aber nichts, die Molkereiverwaltung erklärte, es ſei kein
Krümchen Butter da. Dann zog man noch den Vorſitzen
den der Molkereigenoſſenſchaft zu Rate, und nun fand eine
Reviſion der Molkerei ſtatt. 5 Ztr. Butter fanden die
Leute in Fäſſern eingeſtampft zum Verſand. Die Butter
wurde ſofort beſchlagnahmt. Das war gegen 6 Uhr nach
mittags. Um 8 Uhr abends konnte ſchon jeder Familie
unſerer Stadt 1 Pfd. Bulter zum Preiſe von 250000 Mk.
verkauft werden. Der ganze Vorgang ſpielte ſich in aller
Ruhe ab. Es kam nicht zu Gewalttätigkeiten, ſo daß ſelbſt
der beaufſichtigende Landjäger erklären mußte, daß er die
Ruhe und Beſonnenheit der Leute bewundert habe bei
ihrem Vorgehen gegen die Molkerei.

Neuhaldensleben, 13. Aug. Der Bäckermeiſter Zim
merhöker aus Klein--Wanzleben wollte für 1200 Mark
1 und 2Markſcheine umwechſeln, aber er fand keine Ab
nehmer. Schließlich verkaufte er es an einen Lumpen-
ſammler als Altpapier und erhielt dafür 2000 Mk.

Genthin, 11. Auguſt Die hieſige Bäckerinnung macht
bekannt: Da es uns unmöglich iſt, den von den Mühlen
geforderten Preis von 5—6 Millionen Mark für den Sack
Roggenmehl zu zahlen, bitten wir unſere verehrte Kundſchaft,
welche markenfreies Brot kauft, uns für ein 4Pfundbrot
3 Pfund Roggenmehl zu bringen. Wir berechnen dann nur
den uns vom Kreisausſchuß bewilligten Backlohn.“

Kläden bei Arendſee, 10. Auguſt. Kürzlich ſuchten
Diebe die Molkerei auf und entwendeten 56 Pfund Butter.
Sie ſcheinen mit ihrer Millionenbeute gut entkommen zu
ſein, da auch das Nachſuchen mittels Polizeihund erfolg
los blieb.

Habt Verſtändnis für die Alten! Vom alten
Vater und von greiſen Mütterlein wollen wir heute reden.
Hab und Gut übergaben ſie einſt den Kindern. Sorge
war der Tag, Arbeit die Woche, Mühe das ganze Leben.
Und jetzt, da das Alter ſie zur Ruhe zwingt, müſſen ſie
voll Sorgen ſchauen von einer Mahlzeit zur andern. Am
der Kinder willen mühten ſie ſich das ganze Leben lang
hofften auf den Abend ihres Lebens, der ihnen Ruhe,
Dank und Frieden bringen ſollte. Anders iſt es gekommen,
ganz anders, als ſie es gewünſcht und wie ſie es verdient
hatten. Zerronnen ſind die Erſparniſſe ihres Lebens,
Not und Zeit haben ſie aufgezehrt, und manche Alten, die
als „Reiche“ in die Ruhe gingen, ſind jetzt bettelarm ge
worden. Sorgen drücken ſie mehr wie je, und keine Sonne
will mehr ſcheinen und kein Lichtſtrahl in ihr Stübchen
dringen. Habt Mitleid, habt Geduld! Jhr Kinder jener
Alten, jener Armen! Wenn dein Vater alt geworden,
wenn deiner Mutter Hände müde ſind, wenn ihre Füße,
kraftgebrochen, ſie nicht mehr ertragen beim Gehen, dann
reichet ihnen den Arm zur Stütze. Wenn dein Vater
hungert wenn deine Mutter in Sorgen um das Brot für
den nächſten Tag weint, dann geh zu ihnen und gib. Gib
reichlich und verſpreche dies auch für den andern Tag.
Gebot und Pflicht iſt es. Es iſt traurig, daß ſelbſt hier
die Habſucht manchem hindernd in den Weg kritt, der zum
Vaterhaus führt. Hört dieſe Wahrheit zum Sonntag!
Weil ſie ſo erſchütternd ſchreit, ſoll ſie gerade am Sonntag
gehört werden.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 12. Sonntag n. Trinit., vorm. 9 Uhr: Predigt

Gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

MarktKalender.
Am 18. Auguſt: Vieh und Pferdem. in Jeſſen.

der Geſamtheit der deutſchen Privatvermögen.

nete Anleihe von der Erbſchaftsſteuer befreit.

Wertbeſtändige
Deutſchen Reiches

1. Sicherung. Zinſen und Rückzahlung reichsgeſetzlich ſichergeſtellt durch die Belaſtung

2. Steuerbefreiungen. Die Anleihe iſt von der Börſenumſatzſteuer und ſelbſtgezeich

3. Weleihungsmöglichkeit. Die Anleihe wird von den Darlehnskaſſen des Reiches beliehen

wird das Wertverhältnis der einzelnen Währungen zum Dollar beſonders
bekanntgegeben. Es iſt bei den Annahmeſtellen zu erfahren. Dollarſchatz
anweiſungen werden zuzüglich der jeweiligen Zinſen von e Proz. im Monat
wie Dollars in Zahlung genommen.

9. Stückelknung. Vorgeſehen ſind Stücke zu 4,20 M. 1 Dollar, 8,40 M.
2 Dollar, 21 M. 5 Dollar, 42 M. 10 Dollar, 105 M. 25 Dollar,

m

4. Wörſenfähigkeit. Die Einführung zum Börſenhandel erfolgt ſofort nach Aus 210 M. 50 Dollar, 420 M. 100 Dollar, 2100 M. 500 Dollar,

gabe der Stücke 4200 M. 1000 Dollar.5. Zeichnungsbeginn: 15. Auguſt 1923. 10. Verzinſung. Die Stücke von 10 Dollar und darüber tragen auf 6 Proz. lautende
Jederzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten. jährliche Zinsſcheine, deren erſter am I. September 1924 fällig iſt. Die

Stücke über 1, 2 und 5 Dollar werden ohne Zinsſcheine ausgegeben, aber6. Zeichnungsſtellen. Zeichnungen können bei der Reichsbank und bei den im Proſpekt be gz. nach 12 Jahren mit einem Aufgeld von 70 v. H. zurückgezahlt, während dieangegebenen Stellen ſowie bei dieſen durch Vermittelung ſämtlicher Banken, Stücke von 10 Dollar und darüber zum Nennwert zurückgezahlt werden.
Bankiers, Sparkaſſen und ihrer Verbände und Kreditgenoſſenſchaften bewirkt werden. 11. Einköſung. Die Zinsſcheine werden bei Fälligkeit vom 1. September jedes

7. Zeichnungspreis: bis auf weiteres 100 o für Markeinzahlungen, 95 für Ein
zahlungen in Deviſen und Dollarſchatzanweiſungen. Erhöhung bleibt vorbehalten.

8. Einzahlungen. Sie haben ſofort bei der Zeichnung zu erfolgen. Für Mark
zahlungen iſt maßgebend der dem Zeichnungstage vorhergehende letzte amtliche
Berliner Mittelkurs der Auszahlung New York. Für Deviſeneinzahlungen

Jahres ab, die Stücke am 2. September 1935 ausgezahlt, und zwar in Mark,
wobei der Dollar zum Durchſchnitt der amtlichen Berliner Notierung des
Mittelkurſus für Auszahlung New York in der Zeit vom 15. Juli bis 14. Auguſt
einſchließlich in dem in Betracht kommenden Jahre umgerechnet wird. Der
Einlöſungskurs wird amtlich bekanntgegeben.



sofort an unſerer Kaſſe einzuwechſeln.

Aehtung!
Wir nahen darauf aufmerkſam, daß die Gültigkeit

der von uns her ausgegebenen Gutſcheine

mit Montag den 20. d. Mts. erliſcht
und bitten wir, alle noch im Verkehr beſindlichen Scheine

Ennahurger Steingqutfabrik
Aktien Gesellschaft.

Hürg. n ſt Pexein.

Sonntag Jachmittas v. 4 Uhr ab

Schießen.
Der Vorſtand.

409000909000000000000

ſteigen der Lederpreiſe iſt uns ein Ein
kauf von Leder in bisherigem Umfang

De das fortwährende ſchnelle Empor-

nicht mehr möglich. Wir richten daher an
unſere verehrliche Kundſchaft die dringende
Bitte, wenn irgend mnöglich, das Leder für
Beſohlen ſelbſt zu liefern.

Schuhmacher-Jnnung
Annaburg Naundorf.

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe Konditoreisohüttauf.

Sprechſtunden f. a rran

s on t a luß. 19. keiner von Vor

mittags 10 Uhr abverſteigere ich in Annmeabenrg, Torgauerſtraße 26,
folgende Nachlaßgegenſtände:

Kleiderſchränke, Vertikos, Buffet mit Marmor
platte, Spiegel, Sofas, Tiſche, Stühle, Bett
ſtellen mit Matratzen, Betten, Kleidungsſtüde,
Wäſche, Haus und Küchengeräte, ein Poſten
Holz und Kohlen u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Glallo, Gerichtsvollz in Prettin.

Krääftige Peutee zum e R
werden ſofort eingeſtellt.

Pro Arbeitsſtunde 1*7, Pfd. Weizen.

Böttehen, Gut Naundorf.s

ohnschnitt!
Sauberer Schmitt, volſſte Ausnutzung.

Schnellſtens mit 3 Gattern.
Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz

W Preiſe beweiſen!

Wilhelm unges,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Vaumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6

40909
Große Wach und Zughunde
r auch Schlachtehnnde2 kauft e zu höchſten Preiſen

Zabel, Bessau, Grünſtraße 21.
e Poſtkarte wird vergütet.

Grle, Eiche, Gſche, Pappel,
Weißbuche, Birnbaum,

Tinde, Akazie, Rüſter uſw.
zu kaufen geſucht.

e

20

t Dampfſägewerk, Holzhandlungill. Kunze Baugeſchäft, Baumaterialien

Handlung. e Nr. 6.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen.

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide er Solide Preiſe.

Zentrifugen Butter De TFahrräder, Motorräder, Erſatzteile. S
Reparaturwerkſtatt.

i Gratkal.
Falle r Fergament

und echtes Pergament- Papier
zum luftdichten Verſchluß der Einmachebüchſen,

Packpapier, Butterbrotpapier
in Rollen und Bogen empfiehlt

s Auſpänner

„Es iſt unwahr!““

Jeden Montag v. 9--1 Uhr
und 2——6 Uhr a chm.

D. a prakt. Dentth
Vittenberg

000099000000909
La pümen

habe gegen Tauſch von Kar
toffeln od. Roggen abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

h. PohlDas Waschen mit
Persil ist eine

wahre Freude

so sprechen Leipzig
Million enaustreuen Wollhandlung

Sophienſtraße 36
Feken don 11516.

Stets Einkauf von

nener Ernte
S kauft laufend

Klausenitzew,

Weißkalk,
Jene Kull

empfiehlt

R. Schade, Jessen.
zie letzten

Die billigſte,

gewaſchen nd ungewaſhen,

Geygenliefernng

von Garnen, Woll
waren uſw.

Angebote erwünſcht.
Beſte Abſatzquelle für

Händler.

(ſaure und Schattenmorellen) interehhareeſ nd
nur noch dieſe Woche gibt ab gediegendſte
Adolf Weicholt, un S eitſchrift für jeden

Zuverläſſigen KleintierHüchter
Kut ſ e e g iſt und bleibt die

Jlluſtrierte
geſucht gegen Tariflohn. Zu
erfragen in der Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Ein ehrliches

mädchen,

Tier Vörſ
Dresden A. 1

Wettinerſtr. 29
Jn der Tierbörſe finden Sie

e über etel, unde, immervöwelches perfekt kochen kann, Welch Ziegen, Schafe

für guten Haushalt geſucht für Bienen, Aquarien uſw. uſw.
15. Septbr. oder ſpäter. Aus u
erteilt die Geſchäftsſtelle d. Bl. Abonnements bitte beim

zuſtändigen PoſtamtEinen der eiegteten zu Seſtellen
Erſtklaſſ. Jnſertionsorgan

S zu Originalnſerate preiſe befördert
die Expedition d. Zeitg.ſucht für ſofort

Miernitz, Gertrudshof. Serl gen z ten
2 e erhalten dieſelbeFrachtbriefe gratis und franko.

empfiehlt Herm. Steinbeiß.r

daß die Honkurrenz uns in Arbeit
und Freis unter bieten e

ſanver, ſchnell r piiget und geund-
reell übernehmen

r n e MollHerm. Steinbeiß, Papierhandlung. VVVVVVVVVVIVVVVVVV V

Schaf wollen.
e

ZahmAtelie r Konſum, Produktiv, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H.
Sonnabend, dem S. August er.

abends 8 Uhr im „Bürgergarten“:
Außerordentliche

General Verſammlung.
Tagesordnung:1. Antrag der Verwaltung betr. Aenderung der 88 7,

9, 12 der Statuten.
2. Geſchäftliches. Der Aufsichtsvatkt.

J. A. Wilh. Schüttauf.
e

Paläst- hPalaäst- Iheater. J
D Sonnabend den I r ven 20, Auguſt, J

a s 8 r:erte Programm d
dJ Die Briefedersrauv. Romdergmit leſe Dege in der Hauptrolle D.

S Dazu: Ein Luſtſpiel zum Totlachen! S

S Ergebenſt ladet ein Die Direktion d

Gebrauchte Samenräder
K. ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Darnmenrach S umgebnntin der Fahrrad r
und Engillier- Anſtalt von

Hrit be 2lnnaburg.
Fernſprecher Nr.

Polizeiliche An und Abmeldeſcheineſind m in r Buchdruferei Herm. e

an esorg Gonssntins, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohnanälung aller Aale
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Aaknriehen urit Betüabung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes-
e Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9— 12, 83-6 Ahr.

Kaufe ſtändig e Gold und Silber.
eFärberei, Chemiſwe Waſch

Anſtalt, Pliſſebrennerei
Annahmeſtelle in Annaburg bei Herrn Friſeur

Herm. Reich, S r
Pankongang.

Für die herzliche Teilnahme und zahlreichen Kranz-
ſpenden beim Begräbnis meines lieben Mannes und
unſeres guten Vaters ſagen wir allen unſeren herz
lichſten Dank. Jnsbeſondere danken wir Herrn
Pfarrer Langguth für die troſtreichen Worte am
Grabe, ſowie Herrn Lehrer Schober und den Chorſchülern für den Geſang. Dank auch dem Bauern
Verein Annaburg für die dem Dahingeſchiedenen er
wieſenen Ehren.

Die trauernden Hinterbliebenen

Ww. M. Kunitseh nebſt Kinder
und Verwandte.

Annaburg, den 16. Auguſt 1923.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 14. Auguſt.

Die für 1. Uhr nachmittags angeſetzte Reichstagsſitzung
mußte um eine Stunde verſchoben werden, da dem Zentrum
nachträglich Bedenken über die Eignung Giesberts zum Poſt
miniſter gekommen waren. Als dann um 2 Uhr die neuen
Männer erſchienen und Präſident Loebe die Sitzung eröff
nete verlangte zunächſt Abg. Koenen (Komm.) eine Aender-
ung der Tagesordnung. Er verſucht, die Aufhebung der
neuen Notverordnung zu erzielen, und als das mißlingt,
eifert er gegen das Verbot öffentlicher Amzüge in Preußen
und gegen das Verbot der proletariſchen Hundertſchaften.
Als dann der neue Kanzler das Wort erhält, fangen die
Herren Koenen und Genoſſen an zu toben.

Der neue Kanzler führt aus, daß wir uns in einer
Zeit innerpolitiſcher Spannungen befänden und vor außen-
politiſchen Ereigniſſen von größter Tragweite ſtehen. Das
Kabinett, das auf der großen Koalition beruhe, würde ſich
gleichwohl von keiner Partei beeinfluſſen laſſen. Das Aus
land dürfe den Kabinettswechſel keineswegs als ein Zeichen
der Schwäche auffaſſen. Die Stärke des Parlaments liege
durchaus nicht in ſeiner Zuſammenſetzung, ſie liege beim
Volke ſelbſt, deſſen Einigkeit ſie dokumentiere. Die neue Re
gierung würde gewaltſame Angriffe gegen den Beſtand des
Reiches und der Verfaſſung mit allen ihr zur Verfügung
ſtehenden Machtmitteln abzuwehren wiſſen der Zuverläſſig
keit dieſer Mittel ſei ſie ſich ſicher. Streſemann wendet ſich
dann mit warmen Worten an die öffentliche Meinung und
äußert Zweifel daran, ob Frankreich und Belgien ſich mit
ihren Maßnahmen im Ruhrgebiet ſtützen können. Die eng
liſche Note habe es jetzt offen ausgeſprochen, daß der paſſive
Widerſtand, der im deutſchen Rechtsbewußtſein begründet ſei,
eine berechtigte Abwehrmaßregel ſei. Man müſſe ſich aber
davor hüten, die engliſche Note als eine Löſung zu betrachten.
Sie ſei lediglich ein Widerhall, aber als ſolcher immerhin zu
begrüßen. Wir ſehnen uns nach Rückkehr zur Arbeit im
Ruhrgebiet, aber für den Arbeiter dort ſeien Arbeit und Frei
heit identiſche Dinge. Die Ruhrfrage müſſe endlich einer
Löſung nähergebracht werden und ſpäter erſt, nach einer
kurzen Atempauſe für Deutſchland, könne auch an die Re
gelung des Reparationsproblems gedacht werden. Eine Kon
ſolidierung der Verhältniſſe ſei Vorbedingung für Wieder
aufnahme der Sachlieferungen. Die möglichen Folgen der
engliſchen Note ließen ſich heute noch nicht überſehen. Vor
läufig beſtehe die beſte außenpolitiſche Aktivität in der Ord
nung der inneren Verhältniſſe. Die ſoeben aufgelegte Gold

anleihe ſei der Anfang eines Verſuches in dieſer Hinſicht
Das Bedürfnis nach Wertbeſtändigkeit müſſe nach Möglich
keit auf allen Gebieten befriedigt werden. Zur Behebung
des Nahrungsmittelmangels in den Städten müſſe die Land
wirtſchaft alle verfügbaren Mittel anwenden. Die Produktion
müſſe ſowohl in der Landwirtſchaft, als auch in der Jn
duſtrie geſteigert werden, Eine Störung des Produktions
programms durch Streiks und Anruhen müſſe mit allen
Mitteln bekämpft werden. Es ſei eine erfreuliche Tatſache,
daß die Jnduſtrie ohne jeden Zwang ganz erhebliche Deviſen
mengen zur Verfügung geſtellt habe. Es ſei zu hoffen, daß
dieſe freiwillige Opferfreude andauere. Was die Wert
beſtändigkeit der Löhne anbetreffe, ſo ſei dieſe gewiß mlt
allen Mitteln anzuſtreben. Es müßte aber vermieden wer
den, die Konkurrenzfähigkeit Deutſchlands im Welthandel zu
unterbinden. Streſemann ſchloß ſeine Ausführungen mit
den Worten, er habe keine Programmrede halten wollen.
Verloren ſei nur, wer ſich ſelbſt aufgebe.

Abg. MüllerFranken (Soz.) erklärt, daß die Linderung
der Not Optimismus und ſchnellſte Entſchlußkraft erfordere.
Ein wertbeſtändiger Ambau des Steuerſyſtems ſei ſofort in
Angriff zu nehmen. An der Spitze müſſe die Erfaſſung der
Sachwerle ſtehen. Die Regierung kann bei der Durchführ-
ung ihres Programms unſerer Unterſtützung ſicher ſein.

Abg. Marx (Ztr.) hält es nicht für angebracht, Reden
zu halten. Er begrüßt den Gedanken der großen Koalition.
Das Zentrum bringe dem Kabinett Vertrauen entgegen und
hoffe und wünſche dringlichſt, daß ſeine Tätigkeit zum Beſten
des deutſchen Volkes, des Reiches und Vaterlandes gereiche.

Abg. Hergt (Dnat.) gibt Namens ſeiner Fraktion eine
Erklärung ab, wonach dieſe jede Verantwortung für den
Regierungswechſel ablehne. Die Deutſchnationale Volkspartei
erblicke in dem Vorgehen der Regierungsparteirn ein gefähr
liches Spiel mit den höchſten Jntereſſen von Volk und Vater
land. Er ſehe voraus, daß die große Koalition auch im
Reiche unter ſozialdemokratiſchen Einfluß gelangen und weder
der Vergewaltigung rechtsgerichteter Kreiſe durch den Terror
der Straße ein Ende machen, noch die wirtſchaftliche Not
beheben werde. Die Deutſchnationale Partei verſage ihr des
halb das Vertrauen

Jnzwiſchen iſt ein Vertrauensantrag eingegangen: „Der
Reichstag billigt die Erklärung der Regierung und ſpricht
ihr das Vertrauen aus.“ Es wird namentliche Abſtimmung
beantragt. Abg. Leicht (Bayr. Vp.) teilt mit, daß ſeine
Partei der Erklärung zuſtimmt, jedoch einige Bedenken gegen
die Zuſammenſetzung des Kabinetts geltend macht. Die
Bayr. Volkspartei werde den erſten Teil des Vertrauens
votums annehmen, den zweiten ablehnen und werde ſich dem
gemäß der Stimme enthalten. Nachdem dann Dr. Breit
ſcheid die tieferen Gründe auseinandergeſetzt hat, die die
Sozialdemokratie zum Eintritt in die Regierung bewogen
haben, wird über das Vertrauensvotum namentlich abgeſtimmt,

S h c
wobei ſich die Bayriſche Volkspartei der Stimme enthält
240 Stimmen für Streſemann ſtehen nur 76 der Deutſch
nationalen, der Kommuniſten, der unabhängigen Zweimänner
gruppe, der Deutſchvölkiſchen Dreimännergruppe und des
deutſchvolksparteilichen Außenſeiters Dr. Geißler gegenüber.

Die außerordentliche Tagung des Reichstages ſoll ſo
ſchnell als möglich zum Abſchluß gebracht und das Haus
wieder vertagt werden.

Die Ernährungsgrundlage.
Der Reichs Landbund beim Reichskanzler.

Der Reichskanzler empfing in Gegenwart des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft und
des Reichsinnenminiſters das Präſidium des Reichs
Landbundes.

Die Vertreter des Reichs-Landbundes kegten var,
daß der Landwirtſchaft die Vorausſetzungen zur Er
füllung ihrer Aufgaben für die Volksernährung er
halten bleiben müßten. Als wichtigſte Forderung des
Augenblicks bezeichneten die Landwirte die Wiederher
ſtellung der Ordnung und Sicherheit auf dem Lande
und ſchilderten zahlreiche Fälle, in denen die Felder
geplündert, Vieh geraubt und die Landwirte an der
Arbeit verhindert worden ſind. Gleicht g wieſen ſie
auf die ſchweren Gefahren hin, die mit St ährend
der Ernte und Beſtellungszeit verbunde

Der Reichsinnenminiſter würdigte in vollem Maße
dieſe Schwierigkeiten, bezog ſich wegen der Streikfrage
auf die Erklärungen in der Rede des Reichskanzlers,
n der gegen die Veranlaſſer ſolcher Streiks ſcharfe
Stellung genommen iſt, und ſagte Hilfe des Reichs gegen
die Plünderer zu, wobei nicht überſehen werden dürfe,
daß die Polizeiexekutivorgane Einrichtungen der Län
der ſind.

Wertbeſtändigkeit des Geldes.
Die Vertreter der Landwirtſchaft machten dann

veiter auf die zwingende Not wendigkeit gufmerkſam,un Landwirt, der ſeine Haupterzeugniſſe nur einmal

im Jahre die Möglichkeit der Erhaltung der
Wertbeſtändigkeit des eingehenden Geldes zu verſchaffen,
um die land wirtſchaftlichen Betriebe in voller Höhe
zur Sicherung der Ernährung der Bevölkerung weiter
zuführen.

Zu dieſen und anderen die notwendige Mehr
keiſtung nicht nur in der Landwirtſchaft, ſondern in der
e deutſchen Gütererzeugung betreffenden Punk
en legte der Reichsminiſter für Ernährung und Land

e die durchaus zuſtimmende Stellungnahme der
Reichsregierung dar, wobei er beſonders die Möglichkeit
Hervorhob, die durch die neue WBoldanleihe ſowohl den
einzelnen Landwirten wie den land wirtſchaftlichen Ge
u boten und anderen Organiſationen gegeben

Zuſammenfaſſend betonte der Reichskanzler, daß
die Reichsregierung wie mit jedem anderen Berufs
ſtand ſo beſonders auch mit der Landwirtſchaft enge

uſammenarbeit pflegen wolle und ſtellte unter Zu
kimmung der Vertreter des Landbundes feſt, daß auch
die Landwirtſchaft alles tun müſſe und alles tun wolle,
was in ihrer Kraft liegt, um durch die jetzige ſchwere
Zeit hindurchzukommen.

Lebensmittel in die Städte!
Aufruf des ReichsLandbundes.

Der Geſamtvorſtand des ReichsLandbundes tagte
am 11. dieſes Monats zur Beſprechung der Ernäh
rungslage. Bei dieſer fand auf Wunſch des Herrn Er
nährungsminiſters zugleich eine Beſprechung mit ihm
über dieſe Frage ſtatt.

Der Geſamtvorſtand erkannte die große Notlage
der Städte im vollen Umfange an und erörterte die
Urſachen für dieſen Zuſtand, der ſich in erſter Linie
daraus ergibt, daß Deutſchland an ſich Fette nur etwa
zur Hälfte des eigenen Bedarfs produziert hat, wäh
rend die andere Hälfte durch Einfuhr gedeckt werden
mußte, und daß im übrigen die verſpätete Ernte die
ausreichende Belieferung der Städte unmöglich gemacht
hat, zumal die Getreideerntearbeiten auf dem Lande
alles beherrſchen müſſen.

Angeſichts der heutigen Verhältniſſe wird ſich
der Geſamtvorſtand nachdrücklichſt dafür einſetzen, daß
die Belieferung der Städte mit Frühkartoffeln erheb
lich verſtärkt wird, und daß der Auftrieb von Vieh in
erheblich umfangreicherem Maße erfolgt.

Er wies darauf hin, daß die Vorausſetzung für
dieſe Leiſtung Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord
nung, Sicherung der Verkehrsverhältniſſe, genügende
Wagengeſtellung, Aufrechterhaltung des Arbeitsfriedens
ſei, bei deſſen Störung unerſetzbare Werte für die Er
nährung des Volkes verloren gehen.

Auf Grund der Beratungen nach Beendigung der
Ausſprache mit dem Miniſter richtet der Geſamtvor
ſtand folgende Aufforderung an ſeine Mitglieder:

„Die Märkte in allen Teilen Deutſchlands müfſ
ſen ſofort in erheblich geſteigertem Maße mit Kar
toffeln und Vieh beſchickt werden.

Landwirte, tut, wie ſtets, ſo auch jetzt, Eure
Pflicht an Staat und Volk, Jhr durchkreuzt damit
auch das Spiel der kommuniſtiſchen Umſtürzler, die
den Hunger der Frauen und Kinder für ihre verbre
cheriſchen Pläne mißbrauchen.

Durchkreuzt auch die Rechnung Poincarés, der
P t her Hungersnot einen neuen Verbündeten

eht!

erfüllung
Zukunft.“

Schnelle Hilfe
Am 11. Auguſt erließ der ReichsLandbund ſeinen

Aufruf zur ſtärkeren Belieferung der Städte namentlich
mit Kartoffeln und Vieh. Bereits am 14, Auguſt
konnte als Beiſpiel folgender Erfolg gemeldet werden:

Durch den Aufruf des Geſamtvorſtandes des Reichs
Landbundes veranlaßt, wird der Großgrundbeſitz von
Beeskow und Storkow noch in dieſer Woche 36 Wag-
gons Kartoffeln und 40 Stück Großvieh auf den Ber
liner Markt bringen.

Das Vorgehen dieſer Landbundkreiſe verdient als
vorbildlich bekanntgegeben zu werden. Es zeigt wieder
recht deutlich den Wert einer umfaſſenden landwirt
ſchaftlichen Organiſation.

Sächſiſche Zuſtände.
Bedrohung der Ernte.

Nach telegraphiſcher Meldung des ſächſiſchen Land
bundes an den Reichs-Landbund haben in den Bezirken
Löbau und Leipzig ſogenannte Kontrollausſchüſſe bei
Landwirten Lebensmittel dent ohne daß die
Behörden eingriffen. Außerdem ſind dort Felder weit
hin verwüſtet, noch blühende Kartoffeln ausgeriſſen
und Aehren in Maſſen aäbgeſchnitten worden. Selbſt
demgegenüber hat die ſächſiſche Regierung den Feld
ſchutz verſagt. Der Vorſitzende des ReichsLandbundes,
Abg. Dr. Roeſicke, hat ſofort Gelegenheit genommen,
den Reichsernährungsminiſter und andere zuſtändige
Stellen auf dieſe Ereigniſſe und die in ihnen liegen
den Gefahren aufmerkſam zu machen. Er erhielt die
Zuſicherung, daß alsbald für Abhilfe geſorgt werde.
Allerdings muß die Ruhe ſofort wieder hergeſtellt
werden. Die Sicherung der Erntearbeit iſt die Vor
ausſetzung für die Ueberwindung der Ernährugskriſe.

Der Generalſtreik abgebrochen
Berlin, 14. Auguſt. Die Betriebsräte der kommu

niſtiſchen Partei haben heute vormittag beſchloſſen, den Streik
abzubrechen und morgen die Arbeit wieder aufzunehmen.

Einigung im Mitteldeutſchen Braunkohlenrevier.
Die Verhandlungen über Beilegung des Streiks in
Mitteldeutſchland, die im Oberbergamt Halle unter dem
Vorſitz eines Vertreters des Regierungspräſidenten
von Magdeburg ſtattfanden, haben zu einer vollen
Einigung zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitneh
mern des Braunkohlenreviers geführt.

Auf Plünderer wird geſchoſſen!
Der Oberpräſident in Hannover, Noske, hat die

Vollzugsgewalt über die unter Ausnahmezuſtand ge
ſtellten preußiſchen Gebiete erhalten, die an Hamburg
grenzen. Noske erließ folgende Verordnung: Alle Ver
ſammlungen und Umzüge unter freiem Himmel ſind
berboten. Falls ſich nach der erſten Aufforderung
die Maſſen nicht zerſtreuen, wird von der Waffe Ge
brauch gemacht. Auf Plünderer wird geſchoſſen.

Schwere Ausſchreitungen in Herne.
Die Lage in Herne war ſeit einigen Tagen ſchon

geſpannt. Nunmehr iſt es zu Plünderungen gekommen.
Arbeitsloſe, verſtärkt durch ortsfremde Elemente, ver
ſuchten die Bevölkerung durch den Mangel an Zah
kungsmitteln und die große Teuerung aufzuputſchen.
Die Gelegenheit war für Herne umſo günſtiger, als
die blaue Polizei noch in der Entwicklung begriffen
iſt. Es kam auf der Bahnhofſſtraße zu organiſierten
ſtarken Anſammlungen. Das Konfektionshaus Fiſcher
wurde von der Menge beſetzt und zunächſt gezwungen,
zu ermäßigten Preiſen zu verkaufen. Da der Tumult
immer ſtärker wurde, konnte das Perſonal die Maſſen
nicht mehr halten, und es kam zu einer planmäßigen
Ausplünderung der geſamten Warenvorräte. Dieſe
wurden durch die zertrümmerten Fenſterſcheiben auf die
Straße geworfen und von dem Mob an ſich genommen.
Gleichzeitig ſetzte ein Sturm auf die Lebensmittel-
geſchäſte ein, von denen ein großer Teil ausgeplündert
wurde. In einigen Geſchäften wurden die Waren zu
herabgeſetzten Preiſen, die von einem Ausſchuß beſtimmt
wurden, abgegeben. Die Polizei war vollkommen
machtlos.

Zehnfacher Eiſenbahnpreis.
Rund zwanzigfacher Gütertarif.

Am 20. Auguſt d. J. werden die Perſonen und Ge
päcktarife der Reichsbahn um 900 Prozent, die Güter und
Tiertarife um rund 2000 Proz. gegenüber dem Stande der
Tarife vom 1. Auguſt erhöht.

Die wertbeſtändigen Tarife (JndexTarife) werden im
Perſonenverkehr zum 1. September eingeführt, im Güter
verkehr jedoch am 20. Auguſt. Die Jndexzahl für den
Güterverkehr iſt auf 1200000 feſtgeſetzt worden.

Von der urſprünglich gedachten Verſiebenfachung der
Eiſenbahntarife iſt man zu einer Verzehnfachung der Tarife
übergegangen. Die Jndexzahl von 1200000 baſiert auf
einem Dollarkurs von über 5 Millionen, anſcheinend ſomit
reichlich hoch.



Die neuen Poſtgebühren.
Ein Fernbricf 20 000 Mark.

Die neuen Gebühren ſtellen ſich wie folgt:
Poſtkarten im Ortsverkehr 4000 Mark; im Fern

verkehr 8000 Mark.
BVriefe: im Ortsverkehr bis 20 Gramm 8000 Mark,

bis 100 Gramm 12000 Mark, bis 250 Gramm 20 000
Mark, bis 500 Gramm 25000 Mark; im Fernver-
kehr bis 20 Gramm 20000 Mark, bis 100 Gramm
25 000 Mark. bis 250 Gramm 30 000 Mark, bis 500
Gramm 35 000 Mark.

Druckſachen: bis 25 Gramm 4000 Mark, bis 50 Gramm
8000 Mark, bis 100 Gramm 12000 Mark, bis 256
Gramm 20000 Mark, bis 500 Gramm 25 000 Mark,
bis 1 Kilogramm 30 000 Mark.

Geſchäftspapiere: bis 250 Gramm 20000 Mark, bis 500
Gramm 25 000 Mark, bis 1 Kilogramm 30000 Mark.

Warenproben: bis 100 Gramm 12000 Mark, bis 250
Gramm 20 000 Mark, bis 500 Gramm 25 000 Mark.

Miſchſendungen: bis 250 Gramm 20 000 Mark, bis 500
Gramm 25 000 Mark, bis 1 Kilogramm 30000 Mark.

Pächchen bis 1 Kilogramm 40 000 Mark.
Pakete: bis 3 Kilogramm 1. Zone 45 000 Mark, 2. Zone

90 000 Mark, 3. Zone 90000 Mark, bis 5 Kilogramm
60 000 Mark, bezw. 120 000, bezw. 120000 Mark.

Zeitungspakete: bis 5 Kilogramm 30 000, bezw. 60 000,
bezw. 60 000 Mark.

Poſtanweiſungen: bis 100 000 Mark 8000 Mark Gebühr;
bis 1 Million Mark 12000 Mark, bis 2 Millionen
Mark 20000 Mark, bis 5 Millionen Mark 25 0(0
Mark, bis 10 Millionen Mark 30000 Mark, bis 20
Millionen Mark 40 000 Mark, bis 30 Millionen Mark
50 000 Mark, bis 50 Millionen Mark 60 000 Mark
Gebühr.

Poſtſcheckgebühren: bis 100 000 Mark 2000 Mark Gebühr:
bis 1 Million Mark 3000 Mark bis 2 Millionen Mark
5000 Mark, bis 5 Millionen Mark 6000 Mark, bis
10 Millionen Mark 8000 Mark, bis 20 Millionen
Mark 10000 Mark, bis 30 Millionen Mark 12000
Mark, bis 50 Millionen Mark 16000 Mark, über
50 Millionen Mark 20000 Mark Gebühr.

Telegrammgebühren: im Fernverkehr: Grundgebühr
32 000 Mark, Wortgebühr 16 000 Mark; im Orts
verkehr: Grundgebühr 16 000 Mark, Wortgebühr
8000 Mark.

Fernſprechgebühren: Grundgebühren, Ortegeſprächsgebühren,
e e evngres 999 900 Prozent (bisher 49 900

rozent).
Zeitungen: bei einem S. r Nummergewicht bis

35 Gramm monatlich 80 Mark, bis 50 Gramm 160
Mark, bis 100 Gramm 240 Mark, bis 250 Gramm
400 Mark, bis 500 Gramm 560 Mark, bis I Kilo
gramm 720 Mark, bis 2 Kilogramm 1440 Mark.
Dieſe Aenderung tritt hinſichtlich der Zeitungsgebühren

am 1. Oktober 1923 in Kraft, im übrigen beſtimmt der
Reichspoſtminiſter den Tag des Jnkrafttretens.

Zu den vierteljährlich im Voraus fälligen laufenden
Fernſprechgebührenſätzen wird jedoch noch bis Ende Sep
tember 1923 der am 1. Juli 1923 maßgebend geweſene
Zuſchlag von 14 900 Prozent erhoben.

Die neuen Poſtgebühren dürften noch im Laufe des
Monats Auguſt in Kraft geſetzt werden.

Scherz und Ernſt.
tk. Wann ſoll man Gemüſe pflüchen? Blattgemüſe

foll man nie am Morgen pflücken, wenn auch die tau-
naſſen Blätter noch ſo kernig friſch ausſehen. Denn
gerade in den Morgenſtunden enthalten die Blatt-
gemüſe den geringſten Nährwert. Unter dem Einfluß
des Sonnenlichtes wird den Tag über in den grünen
Farbſtoffträgern der Pflanzen, den Chlorophyllkörnern,
nus der Kohlenſäure der Luft Stärke gebildet. Bis
zum Abend ſind dann die Zellen der grünen Blatt
ewebe meiſt ganz überfüllt mit dieſen ſelbſterzeugten
tärkemaſſen. Anders verläuft dieſer biologiſche Pro

zeß dagegen in der Nacht. Während der Dunkelheit
nämlich verwandelt ſich die Stärke in Zucker, der aber
von den Saftſtrömen im Jnnern der Pflanze alsbald
fortgeführt und zu ihrem weiteren Aufbau verwendet
wird, wogegen ſich der Ueberſchuß im Sonnenlicht des
nächſten Tages wieder in Stärke verwandelt. Pflückt
man das Gemüſe nun am Abend, ſo ſind ſeine grünen
GBewebe mit Stärke vollgepfropft und darum am nähr-
toffreichſten. Pflückt man es aber am Morgen, ſo

dem Gemüſe der größte Teil dieſes Stärkegehal-
les und damit eine ſeiner wichtigſten Nährſubſtanzen
faſt vollſtändig.

tk. Die Glocke der Bartholomänsnacht. (Zum 24.
Auguſt.) Die Glocke, die das weltgeſchichtliche, blutige
Ereignis des 24. Auguſt 1572 einläutete und die Ver
e zuſammenrief, ruhte bis vor einigen Jahren
n der Requiſitenkammer der Comedie Francaiſe. Daß

die denkwürdige Glocke erhalten geblieben iſt, hat ſie
wohl nur dem Dichter MarieJoſeph Chenier zu ver
danken. Um die Szene der Bartholomäusnacht in dem
durch ſeine aufrühreriſchen Jdeen Aufſehen erregenden
Drama: „Charles XI.“ wirklich naturgetreu darzu-
ſtellen, erbat ſich Chenier zur Uraufführung im Jahre
1789 die berühmte Glocke. Dieſer Umſtand rettete
ihr das Leben und verhinderte, daß ſie, wie ſo viele
ihresgleichen, zu Kanonen umgegoſſen wurde. Ste blieb
im Beſitz des Théatre francais und in der Folgezeit
wurde ſie vornehmlich bei Hinrichtungsſzenen verwandt,
das letzte Stündlein einzuläuten. e

Orden und Ehrenzeichen müſſen, wie bekannt,
nach dem Ableben des Jnhabers zurückgegeben werden.
Nach einem Schreiben des Preußiſchen Miniſterpräſi
denten geſchieht dies nicht immer. Es ſoll deshalb
jetzt jeder Tod eines Jnhabers ungeſäumt angezeigt
werden. Die Erben müſſen nicht nur die Orden be
zahlen, die ſie behalten wollen, ſondern auch die Aus
zeichnungen, die ſie aus irgendeinem Grund nicht bei
bringen können.

M Notgeld der Reichsbahn. Um der noch immer
andauernden Knappheit an Zahlungsmitteln abzu
helfen, wird die Reichsbahn in kürzeſter Zeit Notgeld
ſcheine über je 1 Million Mark herausgeben, die ſie
bei Lohn und Gehaltszahlungen in den Verkehr brinat.

wie Geloſcheine werden an allen Kaſſen der deutſchen
Reichsbahn wie geſetzliche Zahlmittel angenommen und
bis zum 31. Oktober 1923 eingelöſt. a

Für acht Milliarden Werte gerettet. Auf friſcher
Tat ertappt wurden in Berlin drei Einbrecher, die durch
eine 35 Zentimeter ſtarke Mauer in das Tuchgeſchäft
von Dornbuſch in Neukölln eingedrungen waren. Eine
Streife der Schutzpolizei überraſchte die Verbrecher, die
bereits für acht Milliarden Tuüche, Taſchentücher, ſei
dene Krawatten uſw. zum Wegſchleppen aufgeſtapelt
hatten und nahmen ſie feſt. Die Verhafteten, ein22 Jahre alter Arbeiter Bruno Forchard, ein 26 jäh-
riger Monteur Paul Gaul und ein 24 Jahre alter
Schloſſer Max Steinke, wollten ſich damit herausreden,
daß ſie von den Einbrechern, die bereits verſchwunden
ſeien, nur den Auftrag erhalten hätten, die Beute
abzuholen.

Eine Frau von Belgiern erſchoſſen. Wie der
„Temps“ meldet, hat ein belgiſcher Soldat bei Her
zogenrath in der Nähe von Bardenberg (nördlich
Aachen) eine deutſche Frau erſchoſſen. Die Gründe
dieſer Mordtat ſind unbekannt. Die Militärgerichte
haben eine Unterſuchung eingeleitet. u e

Mit mehreren Milligrden durchgebrannt. Aus
Schrobenhauſen in Bayern iſt der 27 Jahre alte Bank-
beamte Fritz Kugler nach Veruntreuung von mehreren
Milliarden Mark flüchtig geworden. Am ſchwerſten
t iſt eine Münchener Bank, die Kugler wert-
volle Papiere in Höhe von über 2 Milliarden über
laſſen hatte.

Munitionsexploſion bei Verdun. Auf der Cote
Priore brach in einer Ausdehnung von zwei Kilometern
ein Schadenfeuer aus. Rieſige Munitionsbeſtände ſind
dabei in die Luft geflogen.

Gerichtsſaal.
S Ein Denkzettek für Milchpantſcher. Eine emp

findliche Strafe für Milchverfälſchungen erhielten dev
Molkereibeſitzer Paul Moldenhauer und deſſen Frau
von dem Schöffengericht BerlinMitte. Beide wurden
überführt, die von ihnen verkaufte Milch vorher ent
rahmt und dann als Vollmilch verkauft zu haben.
Das Schöffengericht verurteilte jeden der beiden Ehe
leute zu 75 Millionen Mark Geldſtrafe.

Soziales.
Die neuen Löhne für Reichs und Stagatsarbei

ter. Die Verhandlungen über die Löhne für die Reichs
und Staatsarbeiter, die auch für die Kommunen Gel
tung haben, führten zu folgendem Reſultat: Es er
halten männliche, ungelernte Arbeiter von 18—21 Jah
ren einen Stundenlohn von 143 100 Mark, von 21 24
Jahren 161 700 Mark, über 24 Jahre 168 300 Mark,
angelernte Arbeiter von 18--21 Jahren 145 800 Mark,
von 21--24 Jahren 164 700 Mark, über 24 Jahre
171 600 Mark; Handwerker von 18 bis 21 Jahren
152 400 Mark, von 21-24 Jahren 172 200 Mark, über
24 Jahre 179 400 Mark. Der Stundenlohn für Frauen
ſchwankt je nach der Qualifizierung zwiſchen 99600
und 106 300 Mark. Die Zuſchüſſe für Frauen und
Kinder werden auf je 14400 Mark erhöht.

Handelsteil.
Berlin, den 16. Auguſt 1923.

Am Deviſenmarkt notierten die ausländiſchen Zah
lungsmittel in gleicher Höhe wie geſtern. Der Geldmarkt
zeigte eine ſehr große Flüſſigkeit.

Die Produktenbörſe ſtand bereits ganz unter dem
Eindruck der ſchon für die allernächſten Tage bevorſtehen
den enormen Frachterhöhungen. Nach ſofort lieferbarer Ware
zeigte ſich daher ſtarker Begehr, ſo daß im Gegenſatz zu
den Vortagen die Nachfrage nicht befriedigt werden konnte.
Obwohl die Deviſen unverändert ſind, iſt das Angebot
ſchwächer geworden, da infolge der Verzögerung der Roggen
ernte ſich die Erntearbeit für alle Feldfrüchte jetzt zuſammen
drängt und die Landwirte auf den Feldern vollauf beſchäf
tigt ſind. Aus allem ergab ſich eine feſtere Tendenz der
Börſe. auch für den in den letzten Tagen ſehr ſchwach
liegenden Roggen, und die Preiſe ſtellten ſich wieder mehr
zugunſten der Verkäufer.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

liner Börſe am 16. 8. 15. 8. 1914
1holländiſcher Gulden 1067325
1belgiſcher Frank 123690
1 norwegiſche Krone 452865
1 däniſche Krone 502740
1 ſchwediſche Krone 722190
1 italieniſche Lira 116707
1 engliſches Pfund 12369000
1 Dollar 26932501 franzöſiſcher Frank 149625
1 ſchweizeriſcher Frank 493762
1tſchechiſche Krone 80797
100 öſterreichiſche Kronen 3890

Warenmarkt.
S (Jn Tauſenden Mark.)

Mitkagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Stakton:
Weizen Märk. 5030 5076. Roggen Märk. 3300 3500.
Sommergerſte 4800--5000. Hafer Märk. 4500--5000. Mais
waggonfrei Hamburg 5000--5300. Weizenmehl (100 Kilo)
17000--20000. Roggenmehl (100 Kilo) 9000 11000. Wei
zen und Roggenkleie 2100--2300. Raps 6000. Viktoria
erbſen 9000--12000. Kleine Speiſeerbſen 8000 9000.
Rapsluchen 2700--3000. Trockenſchnitzel 1800 2000. Voll
wertige Zuckerſchnitzel 3000-3200. Kartoffelflocken 3300
bis 3500. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 1700 Mark.

Hen und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)

In Tauſenden Mark. Drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh
60-170, desgl. Haferſtroh 150—160, desgl. Gerſtenſtrob

125--130, Roggenlangſtroh 150-160, bindfadengepreßtes
Roggen oder Weizenſtroh 135— 145, loſes Krummſtroh 115

1067325
123690
452865
502740
722190
116707

12369000
2693250
149625
493762

80797
3890

bis 120, Häckſel 360——380, handelsübliches Heu 140 bis
150, gutes Heu 160--170 Mark.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof ſind im
Mittel etwa um 20 Prozent niedriger.) St

Schlachtviehmarkt. W
Am 15. Auguſt waren aufgetrieben: 1245 Rinden(262 Bullen, 360 wen 623 Kühe und Färſen), 999

Kälber, 2337 Schafe, 1051 Schweine und 30 Ziegen. Preile
für 1 Pfund Lebendgewicht: Ochſen 220--350 000, Bullen
220--350 000, Färſen und Kühe 190--360 000, Freſſer
220-260 000. Kälber 300--550 000, Schafe 170 000 via
400 000, Schweine 290--330 000 Mark. Marktverlautf:
Jn allen Gattungen glatt. Ausgeſuchte Ware über Notiz

(Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogen
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stak
für Frachten, Markt- und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie
den natürlichen Gewichtsverluſt ein. Stallpreiſe notieren
15 bis 20 v. H. niedriger.) e er

Volks wirtſchaft.
D. Eine Großbankgründung für Düngemittel. Wie die

„Frankf. Zeitung erfährt, wurde eine Spitzenorganiſation
Fke den Düngerhandel Deutſchlands, eine Düngerkreditbant
lkt.-«Geſ. mit 25 Milliarden Mark Stamm- und 25 Mib

liarden Mark Vorzugsaktienkapital ins Leben gerufen. Be
teiligt ſind bisher etwa 700 Handelsfirmen des Dünger
faches. Jn Süddeutſchland dürfte eine Filiale errichtet wer
den. Der Zweck iſt die Finanzierung des Kunſtdüngers
im Verkehr zwiſchen Handel und dem Verbraucher. Kre
dite, die das Aktienkapital weit überſteigen, werden zur
Hurchführung dieſer Aufgabe teils von Behörden, teils
von Banken erwartet. Die Vorzugsaktien ſind mit 25 Pro
zent eingezahlt.

A NRiefiges! Anziehen der Reichsindexziffer. Die
Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten ſtellt ſich
nach den Berechnungen des ſtatiſtiſchen Reichsamts für
den 13. Auguſt d. Js. auf das 436 935fache der Vor
kriegszeit. Die Steigerung gegenüber der Vorwoche
[149 531) beträgt ſomit 192,2 vom Hundert.

A Goldmarkbanderole. Das bayeriſche Handels
miniſterium hat dem bayeriſchen Tabakgewerbe die Mit
teilung gemächt, daß das Reichsfinanzminiſterium die
Nachbeſteuerung für Tabak grundſätzlich fallen laſſen
wird und dafür eine Goldbanderole, baſterend auf dem
Goldpfennige, zur Einführung kommen laſſen wird.

Die Goldanleihe eine Sparanleihe.
Die vom 15. d. M. ab zur Zeichnung aufliegende Gold

anleihe wird allen Papiermarkbeſitzern, die erſparte Beträge zu
rücklegen wollen, das Sparen wieder ohne das Riſiko der Geld
entwertung ermöglichen. Neben der Wertbeſtändigkeit iſt es aber
vor allem die Befreiung von der Erbſchaftsſteuer für Selbſt
zeichner, welche die Anleihe beſonders zur dauernden Anlage von
Geldern geeignet macht. Auf der anderen Seite eignet ſich aber
die Anleihe auch zur Anlegung von Betriebsmitteln, die nur vor
übergehend verfügbar ſind, und bald wieder flüſſig gemacht
werden müſſen. Sie iſt namentlich aus dieſem Grunde von der
Börſenumſatzſteuer befreit worden. Zur leichten Beweglichkeit
der Anleihe trägt vor allem die Ausſtattung der kleinen Stücke
bei, die zwanglos von Hand zu Hand gegeben werden können,
da ihnen keine Zinsſcheine anhaften. Die Stücke in Höhe von
4,20, 8,40, 21 Mark werden nämlich bei Fälligkeit mit einem
Aufgeld von 70 Proz. an Stelle der Zinſen eingelöſt. Die
Stücke von 10 Dollar und darüber tragen einjährige, über ſechs
Proz. des Anleihebetrages lautende Zinsſcheine.

Die Anleihe wird trotz ihrer Wertbeſtändigkeit an Zeichner,
die Papiermark einzahlen, ohne jedes Aufgeld, nämlich zum
Nennwert, abgegeben. Wer ſeine Zeichnung in Deviſen oder
Dollarſchatzanweiſungen begleicht, erhält einen Vorzugskurs von
95 Proz. bewilligt.

Ebenſowenig wie über die Güte der Anleihe kann ein
Zweifel über ihre Sicherheit beſtehen. Haftet doch für ſie die
Geſamtheit der deutſchen Privatvermögen, und zwar iſt dieſe
Haftung durch ein beſonderes Reichsgeſetz ſichergeſtellt, welches
beſagt, daß die Reichsregierung ermächtigt wird, zur Sicherung
des Zinſendienſtes und der Rückzahlung des Kapitals Zuſchläge
zur Vermögensſteuer zu erheben.

Daß die Anleihe, die ihrer ganzen Ausſtattung nach für
ſich ſpricht, auch ein wichtiges Glied in der Kette der Maßnahmen
iſt, welche dazu dienen ſollen, eine Geſundung der Wirtſchaft,
der Währung und der Finanzen herbeizuführen, bedarf nicht der
Erwähnung. Wer ſie zeichnet, ſichert ſich nicht nur die denkbar
beſte Anlage ſeiner flüſſigen Gelder, ſondern er nützt auch dem
großen Ganzen, indem er Bauſteine zum Wiederaufbau heranträgt.

Bee
Wer deutſch denkt und deutſch

kieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen. e
Täglich 2 HAusgaben

Schnelle und umfaſſende Serichterſtaktung
auf allen Gebieten. Gediegene Teitartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zektek. Reichhaktigiger Anterhalkungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige We-
richte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

h Zeſtellungen nehmen alle Doftlanſtalken und Brief
träger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle

Halle-Saale, Leipziger Straße 61-62

erſten Beynzeigenblatt
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